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Das dubiose Geschäft mit dem Tod: Ärger um Deutsche 

Grabstätten und Grabmal Gesellschaft in Dinklage 

 
Die Deutsche Grabstätten und Grabmal Gesellschaft mit Sitz zuerst in Hannover, 

dann in Dinklage ist insolvent. Man spricht von mehr als einer halben Million € 

Schaden. Die Staatsanwaltschaft ermittelt in mehr als 160 Fällen. Mit ehrlichem 

Steinmetzhandwerk hatte diese Firma nicht zu tun. Frühzeitige Warnungen des 

Bundesverbandes wurden nicht ernst genommen. 

 

Der Bundesverband Deutscher Steinmetze warnte bereits 2021 die zuständige 

Handwerkskammer vor den fragwürdigen Geschäftsgebaren dieser Firma. Da schrieb 

eine verunsicherte Kundin an den Verband „…auf Grund eines Angebots habe ich einen 

Auftrag für die Reinigung Beschriftung und Stellung eines Grabsteins an die Deutsche 

Grabstätten und Grabmal GmbH in Hannover erteilt. Daraufhin bekam ich eine Vorkassen 

Rechnung über den kompletten Betrag. Nicht nur eine Anzahlung! Meine Frage: ist das ein 

übliches Geschäftsgebaren in ihrer Branche?“ Nein, ein solches Verhalten hat nichts mit 

einem seriösen Steinmetzbetrieb zu tun. Die Handwerkskammer verwies auf allerlei 

juristische Regelungen und sah keine Möglichkeit, gegen den in die Handwerkskrolle 

eingetragenen Betrieb vorzugehen. Und dies, obwohl es eindeutige Hinweise darauf gab, 

dass die DGG ein reines Handelsunternehmen war und mit HANDWERK nichts zu tun 

hatte. Laut HWK ist „…die Voraussetzung der Eintragung in die Handwerksrolle die 

selbständige gewerbliche Tätigkeit in einem Handwerk. Bekanntlich genügt für die 

Annahme einer gewerblichen Tätigkeit die Gewinnerzielungsabsicht. Weitere 

Anforderungen an den Umsatz oder den Umfang der Tätigkeit gibt es nicht. Das Unter-

nehmen wurde hier mit Wirkung zum 14.05.2020 in die Handwerksrolle eingetragen.“ 

Trotzdem ließen die negativen Gerüchte um das Unternehmen in den nachfolgenden 



 
Jahren nicht nach. Es erfolgte eine Geschäftsübergabe auf einen ehemaligen 

Subunternehmer, der den Betrieb von Hannover nach Dinklage verlegte. Das schien aber 

kein gutes Omen zu sein. Die Kunden mussten weiter vorab zahlen und taten dies auch, 

aber die Steine wurden nicht geliefert oder gar aufgestellt. Dafür gab es noch eine Nach-

rechnung für eine sogenannte Grabmalstandfestigkeitsprüfung. Bis sich der Unmut der 

Kunden mobilisierte und eine Dame eine WhatsApp-Gruppe bildet, in der man sich 

vernetzte. Inzwischen liegen 160 Anzeigen vor, die Staatsanwaltschaft ermittelt, die 

Firma ist insolvent und zurück bleiben viele verstörte Kunden und ein Imageschaden für 

das Steinmetzhandwerk. Dabei hatte das seriöse Steinmetzhandwerk nichts mit diesem 

Unternehmen zu tun, im Gegenteil, als der erste Geschäftsführer in die Handwerksinnung 

der Steinmetze und Steinbildhauer vor Ort aufgenommen werden wollte, um das 

Verbandslogo zu nutzen (was vorab bereits wettbewerbswidrig von der DGG einfach 

eingesetzt wurde, bis es zu einer Abmahnung kam), lehnte man diesen Antrag ab. Warum? 

Weil jedem vor Ort klar war, dass dieser Betrieb nur auf schnelle Geldmacherei aus war 

und den Begriff HANDWERK nicht aus der Praxis kannte. Die Grabsteine wurden im 

Internet zwar marketingmäßig professionell angeboten, aber zu Preisen, die einfach nicht 

seriös sein konnten. Das war schnelle Ware, sicher aus Billiglohnländern und ohne 

handwerklichen Anspruch. 

Was bleibt als Fazit: Fallen Sie nicht auf solche Unternehmen rein, die Ihnen online große 

Versprechen machen und die Preise immer weiter nach unten schrauben. Grabmale – ob 

klein oder groß – kauft man bei einem Steinmetz vor Ort nach persönlichen Gesprächen. 

Machen Sie sich ein Bild von dem Betrieb, bei dem sie kaufen. Grabmalkauf ist und muss 

Vertrauenssache bleiben. Dieser für viele Kunden tragische Fall muss ein Einzelfall 

bleiben. Das Steinmetzhandwerk distanziert sich von diesem tragischen Fall und hofft für 

die betroffenen Hinterbliebenen, dass sich noch ein Weg aus ihrer Misere finden wird. 

  

Über den Bundesverband Deutscher Steinmetze: 

In Deutschland arbeiten über 11.000 Steinmetzen. Sie besitzen eine umfassende 

Berufsausbildung, die mit dem Meistertitel abgeschlossen werden kann. Als Experten für 

Naturstein üben sie ein modernes Handwerk aus. Schwerpunkte sind der Baubereich, der 

gehobene Innenausbau, die Restaurierung und der Friedhof. Der Bundesverband 

Deutscher Steinmetze (BIV) ist die Spitzenvereinigung der Steinmetzbetriebe in 

Deutschland und vertritt die Interessen seiner Mitgliedsbetriebe gegenüber Politik, 

Öffentlichkeit sowie allen relevanten Behörden und Institutionen auf nationaler und 

europäischer Ebene. Bundesinnungsmeister ist Markus Steininger aus München. 



 
 

 
 

 
 
Grabmale kauft man bei einem Steinmetz vor Ort – Grabmalkauf ist Vertrauenssache 
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